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DRINGLICHE ANFRAGE von Maria Rita Marty (EDU, Gutenswil), Claudio Schmid (SVP, 

Bülach) und Nina Fehr Düsel (SVP, Küsnacht) 
 
betreffend  Sexualstraftäter und andere gemeingefährliche (StGB 75a Abs. 3) 

Täter 
____________________________________________________________________________ 
 
Wie aus Medienberichten der letzten Wochen hervorgeht, gelangen immer wieder Sexualtäter 
sowie andere gemeingefährliche (StGB 75a Abs. 3) Täter in Freiheit und es wird ihnen Gele-
genheit gegeben weitere Taten zu begehen. Vielfach wird bereits die Verwahrung dieser Täter 
nicht geprüft und es wird in fahrlässiger Weise Hafturlaub oder sogar der offene Vollzug ge-
währt. Ein solches Vorgehen erscheint im Lichte des Schutzes der Gesellschaft als nicht nach-
vollziehbar. Das Wohlbefinden des Täters scheint den Vollzugsbehörden wichtiger zu sein, als 
der Schutz der Bevölkerung. Von heutiger Aktualität ist der Fall des mehrfachen Sexual-straftä-
ters William W. (Verurteilung wegen Sexualdelikte an fünf Kindern), der wieder in Freiheit lebt 
und bei dem offensichtlich eine Verwahrung nicht in Betracht gezogen wurde. Obwohl eine 
«mittelgradige bis hohe» Rückfallgefahr vorhanden war (ist), wurde er in den offenen Strafvoll-
zug gesetzt. Anscheinend wurde er (wie zu erwarten war) wieder rückfällig. 
 
In diesem Zusammenhang bitten wir den Regierungsrat, folgende Fragen zu beantworten: 
 
1. In wie vielen Prozenten der Fälle wurde im Kanton Zürich bei Sexualtätern die Verwahrung 

überhaupt geprüft (Zeitraum 2014 - 2018)?  
 
2. Bei wie vielen Prozenten der geprüften Fälle wurde eine Verwahrung bejaht bzw. angeord-

net? 
 
3. Es ist eine Tatsache, dass Sexualtätern und anderen gemeingefährlichen Tätern der offene 

Vollzug oder Hafturlaub gewährt wird, obwohl ein Rückfall nicht ausgeschlossen werden 
kann und die Gefährdung der Gesellschaft imminent ist. Was gedenkt der Regierungsrat ge-
gen diese Missstände zu unternehmen und wie ist ein solches Vorgehen seit Jahren mög-
lich? 

 
4. Ist die Gewährung von Vollzugöffnungen für Täter, bei denen eine Rückfallgefahr nicht aus-

geschlossen werden kann, vereinbar mit Art. 76 Abs. 2 StGB? 
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